
licher Hılfskräfte eintach unmögliıch WAar. Die Ausführungen S1IN: jedenfalls eın
wichtiger Beitrag ZUTF Missionsgeschichte.

Kap behandeln die Spanier geführten Prozesse, die WITLr  &- hier über-
gehen, obgleich S1Ee als Ausräumung VO  - AÄrgernissen auch für die Indianer 1ne
gewI1sse Bedeutung hatten.

Walberberg (15 63) Benno Bıermann

Handbuch der Kırchengeschichte, hrg. VO  - Jedin Von der
Urgemeinde ZUT frühchristlichen Großkirche, VO  o KARL ‚ AUS Miıt einer
Kınleitung ZU (Gesamtwerk VOT HUBERT JEDIN. Verlag Herder/Freiburg
1962;, ACH U, 498 Subskriptionspreis Ln 55,—-, Best.-Nr O11

Das „Handbuch der Kırchengeschichte” 111 die Iradıition des „Hergenröther”
1ın zeitgemäßer Form fortsetzen, Überblick er die Forschung und Zugang
ihr geben. Die Darstellung beginnt darum miıt eıner allgemeınen Bıblıographie

and und F jedem Kapitel sınd die Quellen und Spezlallıteratur anln-

gestellt un: dem ext Fußnoten beigegeben. Die dabe1 getrofene Auswahl der
Literatur ermöglıcht nıcht 1Ur eıinen ersten Überblick, sondern ist w1e eın sicherer
Handlauf durch die unübersehbare Fülle der historischen Werke und darum
wertvoller als iıne etwa versuchte Vollständigkeit. Die Fulßnoten sind SParsalnı
gesetzt, NUur kurze, wertvolle Hinweise auf Quellen der iın der I.ıteratur disku-
tierte Probleme, dafß sS1e das zweıte 1e]1 nıcht gefährden, einen gut lesbaren
ext für jeden Interessierten schaffen. Der Fluß der Darstellung wird auch
nıcht gestort durch auffälligen Druck der schulmäßige KEinteilungen.

Der Darstellung vorauf geht ine „Kinleitung 1n die Kıirchengeschichte“, diıe
JEDIN geschrıeben hat Seine Ausführungen über Gegenstand, Methode, Eıinteilung
un Aktualität der Kırchengeschichte wecken über dıe sachliche Anweılsung hın-
AUS Verständnis dafür, dafiß dıe Kırche nıcht einfach vorgegebene „göttliıche”
Stiftung ıst, dıe als Schifflein Petriı durch die Zeiten fahrt, sondern wahrhaft
Geschichte hat, freien menschlichen Entschlüssen unterliegt. Sie werden gufte
Dienste tun, mıiıt dem Problem des Bösen, der Schuld ınnerhalb der Kırche fertig

werden. Die Geschichte der Geschichtsschreibung vVCImas 1n eigenartıger
WCISC fesseln, we1l die Kirchengeschichte der jeweiligen eıt selbst als
Hintergrund durchleuchtet.

1 hema dieses ersten Bandes ist der Zeıitraum VO  - der Gründung der Kırche
hıs ZU Beginn der Alleinherrschaft Constantins. Die Verschiebung des Wende-
punktes VO 505. „Mailänder Edikt“ den zwischen Konstantin un: Licinius
313 aıland getroffenen Vereinbarungen ZU Sieg uüber Licinius 324) schärft
den Blick für die diesem Jahrzehnt eıgene Problematik und gewährt der weıteren
Darstellung einen besseren Ausgangspunkt. Das Gesamtthema ist unterteiılt 1n
1€ Anfäange“ un „Die frühchristliche Großkirche“ VO  - t{wa 180 ab Der erste
Teil behandelt das Judenchristentum, den Weg in die Heidenwelt, die nach-
apostolische Zeıt, die Abwehr liıterarischer Angriffe durch dıe Apologeten, die
Selbstbehauptung der Kirche (Ginostizısmus un! Montanismus un! schließt
mıiıt einem Überblick über dıe Ausbreitung des Christentums bıs ZU nde des
zweıten Jahrhunderts. Der zweıte eıl beschreibt dıe innere Festigung der Kirche,
den etzten Ansturm des Heidentums un! den dieg der Kırche. Die beiden
etzten Kapıtel gehören Konstantin.



Es ist ungewohnt, VO:  } tiwa 180 ab VO  o einer frühchristlichen Großkirche
reden, doch zeıgt dieser schartfe 1InweIls auf dıe nde des Jahrhunderts
siıch andernde Lage der Kirche dıe Sıtuation richtig auf. Von jetzt ab geht die
außere Ausbreitung entscheidend über jene der apostolıschen eıt hinaus, und

entwickelt sıch nach Überstehen des Gnostizismus un: Abweisung des Monta-
Nnısmus eın starkes kirchliches KEıigenleben. Die Bedeutung dieser eıt als Wende-
zeıt wurde noch stärker hervortreten, WCLN BAvus für die eıt vorher klar unter-
schieden haätte zwıschen der Auseinandersetzung des Christentums mıiıt dem
Judentum und jener mıt der romiısch-hellenistischen Welt Voraussetzung datür
ware allerdings SCWCESCH, daß BaAvus allen Fragen nachgegangen ware, die durch
Entstehen des Christentums 1m des Judentums gegeben SInd, nıcht 1Ur

jenen in der bısherigen Kirchengeschichtsschreibung üblichen. Hıer scheıint sıch
auszuwirken, daiß nach JEDIN die Kıirchengeschichte beginnt SIDIt der Herab-

kunit des Heıligen Geistes auf diıe Urgemeinde ersten Pfhingstfest“ (4) und,
daiß „Gegenstand der Kırchengeschichte das W achstum der VO  } Christus gestif-
etien Kırche ın eıt un! Raum ist Diese Feststellungen sollten jedoch denWeg nıcht verbauen einer kurzen Darlegung der Vorgeschichte 1m Alten
Bunde, der Jegıtim ın die Kirche Christi einmündet, als dessen Vollendung un!
Erfüllung sıch die Christen Stets wußten, dessen Bücher sS1e als „Schrift“ über-
nahmen. Auch die durch Juüudische Geburt un: dıe Verheißungen ben dieses
Bundes bedingten geschichtlichen Biındungen Jesu und der VO  -} ıhm gewaähltenZwolf verlangen nach Darstellung. Diese Bındungen sınd stark, daß INa  }
selbst Paulus erster Stelle ın Auseinandersetzung mıt dem Judentum, nıcht
als Heidenmissionar 1m modernen Sınne sehen MU: eın Weg 1n die Heidenwelt
Wal der Weg 1n die Jüdischen Diasporagemeinden, deren Synagogen Ausgangs-punkt seiner Tätigkeit Hier fand Volljuden un: Proselyten, „ehemaligeHeiden“, denen se1ne Predigt galt; vielleicht CWAaNnN auch den einen der
anderen Heıiden In der zweıten Phase seiner Arbeit, dıe ıhn 1Ns Zentrum
der hellenistischen Kulturwelt führte, behielt se1ne Missionsmethode 1mM wesent-
liıchen be1 122 Und seıine dorge das „gesamtkirchliche Bewußfstsein“
ist nıcht frei VOMM Kampf für die Gleichberechtigung seıner Gründungen mıt der
Urgemeinde. Auch 1ın Pontus, Kappadokien und Bithynien, außerpaulinischenMissionsgebieten, die Erstgewonnenen „ehemalige Heiden“ Für dieApostolischen Väter ist dıe Auseinandersetzung mıiıt dem zeıtgenössischen Juden-tum charakteristisch Neben den heterodoxen judenchristlichen Strömungen,die noch ın die apostolische eit hineinragen, könnte INan hinweisen auf dıe
Abkapselung des Judentums selbst, WwW1€e s1e nach der Zerstörung Jerusalems be-
Sann. Der grundsätzlichen Entscheidung des Petrus, auch Unbeschnittene
taufen, mufß deshalb mehr Gewicht beigelegt werden, als gewöhnlich geschieht.Sie erweıst ıhn als Baugrund der eınen Kirche AUS Beschnittenen un! nbe-
schnittenen.

Bei dieser Sachlage wirkt die Schilderung der relıg1ösen Situation der gr1€-
chisch-römischen Heidenwelt mıt Ausführungen über den Niedergang der alt-
griechischen un! der altrömischen Religion, den Kaiserkult, den östlichen
Mysterienkulten un! der Volksreligion als KEınleitung ZU. Werk des Apostels
Paulus dieser Stelle als eın Fremdkörper. Sie stände rıchtiger Begınn der
Auseinandersetzung mıt dem eigentlichen Heidentum, dargestellt durch die
Staatsgewalt in den ersten Verfolgungen un! lıterarisch betrieben durch dıe
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frühchristlichen Apologeten, be1 denen ja erstmals ıne stärkere Berührung mıt
der Religionsphilosophıie des Hellenismus eintrg1t (148; JEDIN 8)

Es geht hıer nıcht darum, einen mıt Sachkenntnis und abgewogenem Urteil
sorgfältig ausgearbeiteten Stoff kleinlich zurechtzurücken, sondern das An-
lıegen, den anzZcCH Komplex der Kirchengründung AUuUSs dem Judentum heraus
als Einheıit dargestellt sehen. Als eıt Christı, seiner Apostel und der NCU-

testamentliıchen Hagiographen Se{iz sıch diese eıt als „Zieıit der Offenbarung”
VO  w jeder anderen eıt ab Kur das Selbstverständnis der Kirche ıst diese eıt
„kanonisch“, verpilichtend für jede spatere Auseinandersetzung mıt anderen
Kulturen. S1ıe verdıent ein eıgenes Kapıtel iın der Kirchengeschichtsschreibung.

Der zweıte eil uüuber dıe frühchristliche Grofißkirche bringt die Auseinander-
setzung mıt der römisch-hellenistischen Welt, deren Anfäange selbstredend weıter
zurückreichen, und noch stärker das innere Wachsen, das Heimischwerden der
Kıirche ın dıeser Welt Da hıer das ıld VO  - der Kırche als eıner werdenden
entsteht, ıst vornehmlıich dem Heranführen die Quellen selbst die
christliche Literatur dıeser eıt verdanken. So kommt dıe Kırche selbst, nıcht
iırgendeıne Reflexion über diıese eıt ZUTT Darstellung. Alles iın allem en Werk,
das zuverlassıg mıt der Kırche VOT Konstantin ıIn allen iıhren Lebensäußerungen
bekannt macht

Oeventrop (6 Wıedemann MSC

RELIGIONSWISS  SCHAFT UND VO  DE

he Iranslation of Sacred(Sonderhe{it) 1963 eft z
Texts“ Langenscheidt/Berlin-Schöneberg 1963 116

Diese jahrlich 4 — bıs mal erscheinende internationale Zei:tschrift für Über-
setzungen bringt 1n dieser Sondernummer 1n englischer Sprache Ihemen, worın
Wissenschaftler den roblemen der Übersetzung heilıger Texte, vorab der
Hl Schrift, Stellung nehmen. Das Vorwort VO  - NIDA unterrichtet uns 32
über das Anlıegen und das spezifische Ihema der Eıgennummer: „Die Über-
setzung relıig1ıöser lLexte geht weıt hınaus er alle Formen der Übersetzung 1M
Hıinblick auf die hıstorische Weite der Iradıtıion, der Anzahl der einschlägigen
Sprachen, der Verschiedenheit der Kulturen und der Vielfalt der Methoden,
Motiviıerungen und speziellen Probleme.“ 17 Auftfsatze bringen 1m einzelnen dıe
Problemf{fülle ZUT Sprache, wobel auch dıe konfessionelle Siıtuation berücksichtigt
WITF': Die vorliıegende EKigennummer bıetet insgesamt eın farbenreiches un
anregendes ıld der Übersetzung sich, die WAar zutiefist wissenschaftlichen
Charakters sSe1InN mußß, doch nıcht Sanz des künstlerischen Momentes entbehren
kann Den gebrachten Ergebnissen sprachwissenschaftlicher un!: textkritischer
Forschung auf dem Sektor der Übertragung relig1ösen Schrifttumes ann INa  }
volles Vertrauen entgegenbrıngen. Fuür s1e dürfiften sıch 1ın erster Linıie die Exe-
geten des un des interessieren.
Amelsbüren Münster aul Krüger

Blofeld, John olk der Sonne. Begegnungen 1n Siam. Rascher Verlag
Zürich un Stuttgart 1962 b ©8 1E 235 Seıiten. 19,—

In einem Vorwort bescheinigt eın siamesischer Prinz dem Verfasser, daß
obwohl eın „Mensch des Westens” das Leben der 'Thais wahrheitsgetreu

dargestellt habe „ Tief drang 1n die geistige Welt moderner thailändischer


